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KIEinsatzgebiete,  

Potenziale und Hürden. 

Teil 2 der Report-Serie zur 

künstlichen Intelligenz
IPAAllianzverträge und die 

Integrierte Projektabwicklung 

haben viele Gemeinsamkeiten, 

unterscheiden sich aber in 

wesentlichen Punkten:  

Die große Report-Analyse
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Digitalisierung ist schon lange ein zentrales 
Thema in der Baubranche. Aktuell dreht sich 
alles um das Thema KI. Wo sehen Sie in der 
Branche das größte Potenzial für KI?

Robert Hauptmann: KI hat das Potenzial, Pro-
duktivität, Sicherheit und andere Aspekte des 
Geschäftserfolgs in der Baubranche zu stei-
gern. Kurzfristig sehe ich das größte Potenzial 
in der Baustellenorganisation und Baustellen-
sicherheit etwa durch Standortüberwachungs-
systeme mit Deep-Learning-Funktion. Lang-
fristig denke ich vor allem an die Robotik, die 
im Kampf gegen den Arbeits- und Fachkräf-
temangel große Bedeutung bekommen wird. 

Was bedeutet KI aus Sicht des Softwareent-
wicklers?

Hauptmann: Es wird in Zukunft nicht 
mehr darum gehen, noch mehr Software ein-
zusetzen, sondern das Ziel wird sein, dass we-
niger Software vom User bedient werden muss. 
Es wird darum gehen, mit der perfekten Soft-
ware, mit weniger Aufwand zum gleichen Er-
gebnis zu kommen, wie es auch der mensch-
lichen Intelligenz entsprechen würde, durch 
präzise aufbereitete Informationen, vollständi-
ge Automatisierung von wiederkehrenden Tä-

tigkeiten und durch fehlerfreie Entscheidungs-
grundlagen. Vereinfacht gesagt, wird Software 
in Zukunft ein intelligenter Assistent und kein 
Arbeitswerkzeug sein. Von dieser Idealvorstel-
lung sind wir allerdings noch ein wenig ent-
fernt. Der Schritt davor ist, den Reifegrad der 
Digitalisierung durch All-in-One Plattformen, 
intelligente Schnittstellen und automatisierte 
Prozesse zu erhöhen.

Mit projectnetworld bieten Sie eine entspre-
chende Softwarelösung an. Was genau kann 
diese Lösung?

Hauptmann: Mit projectnetworld können 
Daten und Projektmitarbeiter*innen vernetzt, 
automatisiert und Prozesse vereinfacht wer-
den– das Resultat sind Kostenreduktion und 
Effizienzsteigerung. Besondere Assets unserer 
Software sind die deutliche Reduktion des Ar-
beitsaufwands durch beispielsweise einmalige 
Dateneingaben, die Bereitstellung von allen 
relevanten Informationen auf einen Blick in 
Echtzeit, Schnittstellen zu anderen Systemen 
und eine intuitive Usability.

Was unterscheidet projectnetworld von an-
deren, vergleichbaren Lösungen?

Digitalisierung
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Vom Arbeitswerkzeug zum intelligenten Assistenten

Software 

Die Project  

Networld AG  

entwickelt seit mehr 

als 20 Jahren  

Softwarelösungen 

für die Bauwirt-

schaft. Im Interview 

mit dem  

Bau & Immobilien Re-

port erklärt  

Vorstand Robert 

Hauptmann, dass sich 

die Branche in diesen 

Jahren in manchen 

Bereichen stark ver-

ändert und verbes-

sert hat, vieles aber 

auch gleich geblie-

ben ist. Er spricht 

über die Bedeutung 

Künstlicher Intel-

ligenz und deren 

Vorstufen. 
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Hauptmann: Projectnetworld ist eine 
cloudbasierte, integrierte All-in-One Platt-
form mit Schnittstellen zu anderen Syste-
men. Wir bieten eine Vielzahl an Bauprojekt-
management-Lösungen mit über 250 Featu-
res und decken damit alle Aufgaben im Bau-
projekt ab. Der Unterschied zu anderen, ähn-
lichen Lösungen lässt sich im Wesentlichen 
an drei Bereichen festmachen: Einfachheit, 
Selbstadministration und Flexibilität. Für 
eine bestmögliche Usability haben wir unse-
re Software von Anfang an gemeinsam mit 
den Kunden entwickelt. Durch die Selbstad-
ministration hat der Kunde immer die Ho-
heit über das System. Und die flexible An-
passung ermöglicht in wenigen Stunden ei-
ne maßgeschneiderte Arbeitsumgebung für 
die Projektteilnehmer*innen. Die Plattform 
ermöglicht, das gesamte Projekt-Know-how 
digital zu dokumentieren und bestehendes 
Wissen nach Abschluss wieder in neue Vor-
lagen oder Projekte einzubringen.

Sie »Digitalisieren Bauprojekte seit 20 
Jahren«. Der Branche wird immer eine ge-
wisse Trägheit vorgeworfen. Wie unter-
scheidet sich aus Ihrer Sicht ein Bauprojekt 

heute von einem Projekt vor 20 Jahren?
Hauptmann: Es ist immer noch sehr 

üblich, dass Projekte auf der Grundlage 
umfangreicher Papierunterlagen, E-Mails, 
von Telefonanrufen und damit verbunde-
nen enormen Zeitverlusten durchgeführt 
werden. Im Wesentlichen hat sich die Art 
und Weise, wie wir Bauprojekte planen, 
verbessert, nicht aber die Durchführungs-
weise, wie Bauunternehmen Pläne umset-
zen und physisch bauen. Dennoch hat sich 
in den vergangenen 20 Jahren viel getan, 
vor allem hat sich das Bewusstsein und die 
Akzeptanz für neue Technologien verän-
dert, um Geschäftsmöglichkeiten zu erwei-
tern, Gewinnerhöhungen durch langfristi-
ge Kostensenkungen zu erzielen und dem 
voran das gesamte Projektmanagement zu 
verbessern. 

Angesichts des stetig zunehmenden 
Wettbewerbs in den vergangenen Jahren, 
dem Arbeitskräftemangel und den explo-
dierenden Materialpreisen ist die Notwen-
digkeit der digitalen Transformation im 
Bauwesen noch viel stärker geworden. 

Diese Faktoren, eine Vielzahl an intel-
ligenten Tools und Lösungen, sowie die ra-
sante Weiterentwicklung des digitalen Ar-
beitens, insbesondere in den letzten drei 
Jahren, haben die Baubranche dazu ge-
bracht, enorm aufzuholen.

Digitales Arbeiten hat sich etabliert und 
Software-Tools haben in allen Bereichen 
Einzug gehalten. Dadurch hat sich auch das 
Nutzungsverhalten bei Mitarbeiter*innen 
verändert und digitale Lösungen werden 
als Arbeitsmittel akzeptiert, der persönli-
che Mehrwert als auch der unternehmeri-

sche Nutzen werden erkannt und Lösungen 
werden breiter eingesetzt.

Was war aus Ihrer Sicht die wichtigste 
Brancheninnovation in den letzten 20 Jah-
ren. Was hat die Bauwirtschaft am stärksten 
vorangebracht?

Hauptmann: Hier müssen vor allem BIM, 
Cloud Computing und auch die mobilen 
Endgeräte genannt werden. Sie haben in 
den letzten 20 Jahren die Bauwirtschaft we-

sentlich vorangebracht. Cloud Computing 
beispielsweise hat es Baufirmen ermöglicht, 
auf leistungsstarke Rechenressourcen und 
Datenbanken zuzugreifen, ohne dass sie 
ihre eigene teure IT-Infrastruktur aufbau-
en müssen. Durch die Nutzung der Cloud 
können Bauprojekte effizienter verwaltet 
werden, indem Daten, Pläne, Kommunika-
tion und Zusammenarbeit in Echtzeit über 
verschiedene Standorte hinweg ermöglicht 
werden. Dies erleichtert die Koordination 
zwischen den Projektbeteiligten und er-
möglicht eine nahtlose Integration von In-
formationen. 

Welche Rolle spielen die mobilen Endge-
räte und BIM?

Hauptmann: Mobile Geräte wie Smart-
phones und Tablets haben die Kommu-
nikation und den Zugriff auf wichtige 
Daten und Anwendungen auf den Bau-
stellen revolutioniert. Mit ihren mobi-
len Geräten haben Bauleiter*innen, Auf-
tragnehmer*innen und andere Fachleute 
die Möglichkeit, Baupläne zu visualisie-
ren, Fortschrittsberichte zu aktualisie-
ren und Mängel zu dokumentieren. Dies 
verbessert die Produktivität, erlaubt Re-
al-Time-Kommunikation und ermöglicht 
eine schnellere Entscheidungsfindung. Die 
Verwendung von BIM kann zur Verbesse-
rung der Zusammenarbeit zwischen den 
Projektbeteiligten beitragen, Planungs-
fehler reduzieren, Kollisionen identifizie-
ren, Kosten und Zeitpläne besser kontrol-
lieren und eine bessere Zusammenarbeit 
zwischen den Projektbeteiligten ermögli-
chen. Die Verwendung von BIM hat den 

Bauprozess effizienter gemacht und führt 
zu einer höheren Qualität und Präzision 
bei der Umsetzung von Bauprojekten.

Alles in allem haben Cloud Compu-
ting, mobile Geräte und BIM die Bauwirt-
schaft durch verbesserte Kommunikation, 
Effizienz und Zusammenarbeit vorange-
bracht. Diese Technologien haben dazu 
beigetragen, die Bauprozesse zu optimie-
ren, Kosten zu senken und die Qualität von 
Bauprojekten zu verbessern.� n

»Durch die Nutzung der Cloud können Bauprojekte effizienter verwaltet werden, indem Daten, 
Pläne, Kommunikation und Zusammenarbeit in Echtzeit über verschiedene Standorte hinweg 
ermöglicht werden«, sagt Robert Hauptmann. 

Mobile Endgeräte haben das  
Bauen revolutioniert.
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